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Auffrischung eines veralteten Gemähldes.

Ein Gegenstück zum animalischen

Magnetismus.

Äie Geschichte von den elektrischen Röh¬

ren des Jahrs 1747 und 48 hat so viele

Ähnlichkeit mit dem animalische» Magne¬

tismus der jetzigen Zeit, daß sie wohl ein¬

mahl verdient, der Welt, worunter ich

hauptsächlich die Ealenderlescr verstehe,

vorgelegt zu werden. Ein Ignorant

brachte die Sache in Bewegung, etwas

bessere Menschen verbreiteten sie unschuldig,

und verehrungswürdige Männer, ja selbst

Erfinder in der Wissenschaft, worein die

Sache einschlug, wurden verleitet, dem

Irrthum ihren Nahmen zu leihen, sicher¬

lich ohne alle andere Absicht als die, die

jeder rechtschaffene Mann bey jeder Unter¬

nehmung hat. Gerade so wie bey dem

animalischen Magnetismus. Nur der

rv. Kk
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Betrug entehrt, der Irrthum nie. Ja,

es ist leibst der Fall sehr möglich, daß m
einem Streit der Inende mehr Ehre ver¬

dient, seiner räsonmrtcn Absicht wegen,

üls lein flattriger Gegner, eer daß Leos

der Wahrheit bloß erhäscht hat. In¬

dessen ist das Fouschreiten und das Um-

hergrcifcn gewisser Meinungen, wovon

wir jetzt Proben genug haben, um eine
Theorie davon zu entwerfen, der größten

Aufmerksamkeit werth. Es ist dem Den¬

ker interessant zu sehen; wie zuweilen ein

Flöckcken von Aberglauben, der auf den

rechren Fleck der großen, bisher ruhenden
Masse verwandten Stoffs herab füllt, sich

nach und nach zu Lauwmen ballt, die

endlich die Meinungen leichtgläubiger, be¬

quemer Menschen, und hauptsächlich derer,

die ihren Pfennig von Kenntnissen gut an¬

wenden wollen, zu Tausenden mit sich fort¬

reißen. — Diesen Lauwinen hat man

aber, Gottlob! zu unsern Zeiten ein In¬

strument entgegen gestellt, das wohl

nächst dem Pflug und dem Galgen

eines der nobelsten ist, auf die der Mensch
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zur Beförderung allgemeinen Wohls, je

gerathen ist, und das ist der ——» Presto

beuge!. Wo der frev vscilliien darf,

da hak eS mit Religioiisstjficrey und Aber-

glauben wenig zu bedeuten, und noch we¬

niger mit dem parasitischen Auswüchsen

derselben, magischem Magnetismus

und Elecrricismus. Menschen werden'

freylich so länge die Welt steht, immer be¬

zogen werden , aber der Mensch, immer

weniger und endlich niemahls mehr.

Wir haben Gottlob den Stern gesehen,

worunter unsere Erlösung liegt. Es

möchte wohl jetzt unmöglich seyn, Ihn mit

daurendem Nebel dem Auge aller wieder

zu entziehen.

Giovanni Fränreseo Pivati,

ein Mann von Stand und Ansehen zu

Veucdig, wollte gesunden haben, daß

wenn man riechende Substanzen in Glas¬

röhren hermetisch einschlösse, und hernach

durch Reiben elektrisch mäche, so drangen

nicht allein die Gerüche durch das Glas,

sondern wirkten Such vermittelst ihrer speci-

fikcn Heilkräfte in diesem Zustand auf die

Kk K
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so elektrifirten Personen. Die Sache er-

hielr Beyfall. Ein gewisser Herr Veralt

z» Bologna und Bianchi zu Turin

fanden die Erfahrung richtig und endlich

gab sogar unser vorlrrffluhcr Winkler

zu Leipzig der Erfindung Beyfall. Ja,

man ging so weit zu hoffen, daß man

künftig wohl gar manche übel schmeckende

Arzeneyen nicht mehr über die Zunge nach

dem Magen gehen zu lassen nö.hig baben

würbe, sondern fie durch alle Poren auf

einmahl eintrelben könnte. Ein Mann, der

über Schmerzen in der Seite klagte, wurde

vermittelst einer Glasröhre elektrisier, worin

man Peruviani'ctien Balsam eingeschlossen

hatte. Der Mann ging nach Hause,

schlief und schwitzte stark und nunmehr

roch sein Nachtzeug, Bett und alles nach

Peruvianil'chew Balsam, ja endlich, seine

Haare als er sich kämmte, und auch (wie

wunderbar!) der Kamm, ob man gleich

vor dem Reiben der Röhre nichts gerochen

hatte.

Tages darauf elektrisiere' Hr. Pivati

einen gesunden Mann mit eben der Röhre.



Ei" wußte nichts von dem eingeschlossenen

Balsam, bald aber nachher verspürte er

eine angenehme Warme, die sich durch sei¬

nen ganzen Körper verbreitete. Ei» Freund

von ihm, der sich bey ihm befand, wußte

»ncht, wo der angenehme Geruch herkam,

allein er selbst bemerkte bald, daß er von

seinem eignen Leibe aufstieg, und erstaunte

deßwegen nicht wenig, weil ihm Hr.
Pivati's kleiner unschuldiaer Streich un¬

bekannt war. Ein Verfahren von Seiten

des Hrn. Pivaki das seinem Verstand
Ebre macht. Mir ist nickt bekannt wie

viel Magnetistrer sich eines ähnlichen Ver¬

fahrens mögen bedient haben. Aus dem

Bericht der Franz. Commission zu Umcr-

suchmig der Einwirkung des magnetischen

Essens auf den menschlichen Körper, wor¬

unter sich sogar Dr. Frank lin mit be¬

funden hat, ist es bekannt, daß die Per¬

sonen allemahl wissen mußten, daß jetzt ein

Magnet nahe sey, sonst verspürten sie

nichts und wie Henker! hatten sie es auch

anders müssen können. Hr. Pros Wink-

ler in Leipzig, durch alle diese merk-



würdigen Erzählungen aufmerksam ge¬

macht, fing nun seine Operation an. Er

schloß Schwefel in eine Kugel völlig ein,

so daß sie, selbst erwärmt nichts von Ge¬

ruch von sich gab, hingegen eleklrisirt ver¬

breitere sich ein unausstehlicher Geruch

durch daö ganze Zimmer. Er rief Hr.

Pros. H^aubosd uns andere Zeugen in

daö Zimmer, allein der Schwefelgeruch

sagte sie sogleich wieder hinaus. Nun

füllte er eine andere Kugel mit Zimmt an

und eS verhielt sich eben so wie mit

dem Schwefel. Dieser angenehme Geruch

dauerte sogar noch den andern Tag fort.

Ein gleiches geschah mit Pernvianilchem

Balsam, woben Hr. Winkler von sich

selbst die Anmerkung macht, daß ihm der

Thee- am andern Morgen außerordentlich

gefchmeckr habe« weil der balsamische

Duft noch nicht ganz aus seinem Munde

gewesen wäre.
Ein Paar Tags nachher, da die balsa¬

mische Kugel allen Geruch verloren hatte,

wurde eine Kette zum Stubenftnster hinaus

P,aÄ chttm aMm Zimmer gszvges, dss



vom erster», ganz getrenm war. gehörig
jfol-rr und nun einem ebenfalls isolkten

Manne in die Hand gegeben, der nichts
Von ihrem Vorhaben wußte. Nacktem
man einige Zeit elektrisirt Hütte, wurde
der Mann befragt; (aus dem Fenster,
oder ging einer der Herren zu ihm? ob
er etwas röche. Der Mann schniffclkeet¬
was umher, und sagte endlich; Ja. AIS
man ihn fragte waS es wäre, fckniffelte
er wieder mit der Antwort: das wisse
er nicht Endlich da »»an noch eine
Viertelstunde fort gedreht hatte, wurde
das ganze Iimmcr voll von Wohlgernch
und er erklärte es röche nach einer Art
Balsam. Den darauf folgenden Mor¬

gen stand er sehr nnmtcr aus, und fand
seinen Tbre besonders wohlschmeckend.—
In Italien ging es indessen noch herrlicher;
es fanden sich Apostel, Sigr. Veralt,
Sigr Palms und Sigr. Vrigolt
und Sigr. Bianchi Man heilte durch
eingeschlossene Aizenevmitkcl hartnäckige
Utdel angenbl'cklich od-r doch in e'ticheu

Minuten, welches nicht viel länger ist: alö
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Hüftweh, Lähmungen, Podagra, Gichtbeu-
len rc. Das schönste Glück wiedcrfnhr
einem allen Bischof von Sebenico,
Sgr, Donadoni. Dieser würdige P,ä-
lak war vom Podagra und Elmagra so
zugerichtet, daß er kaum wehr gehen, oder
einen Finger biegen konnte, und dieses
schon seit mehrere» Jahren. Er bath also
Hrn Pivati slebentlich sich seiner zu er¬
barmen Er wurde mit einer zertheilenden
Ndhre elkkrnsirr: den Augenblick fühlte
er eine besondere Erschütterung jn den
Fingern, kaum war er aber zwey Mi¬
nuten clektrisirt, so offnere und schloß er
seine Hände, gab einem aus seinem Ge¬
folge einen Handschlag und drückte ihm
die Hand herzhaft; bohlte sich einen
Such!; setzte sich niever und ging bald
darauf die Treppe hinunter ohne Beyhülfe,
wie ei» junger Mensch. Es soll Ihr»
Bischöflichen Gnaden alles fast wie ein
Traum vorgekommenseyn, und ich kann
in Wahrheit nicht längnen, es kömmt
mir fast auch s» vor, mit wie vielem
Recht, wollen wir gleich sehen. Von die-



sem erstaunliche» Sncceß aufgemuntert

verfertigte Hr. Pivaii allerley Röhren
für allerley Krankheiten. Die Nahmen

davon dar die Geschichte mir Rechl auf¬

bewahrt, die Röhren selbst aber der Phi¬

losophie hingereicht, die sie auf ewig zer¬

schmettert hat. - Sie hießen öffnende,

ankapop lettische, diurctische Röh¬

ren , anlhyskerische, schweißtrei¬

bende, balsamische, die Heilung
der Wunden befördernde und end¬

lich gar herzstärkende Röhren. Bis

hieker stieg dieses glänzende Meteor deS

Betrugs und des Irrthums, das Tausende

für ein neues Licht zu halten anfingen,

Wo nicht die Welt zu erleuchten, doch alte

Magen wieder aufzuwärmen, um sich in

einer zweyten Jugend an der Tafel zeigen

zu können. Allein das Meteor leuchtete

eine kurze Zeit, zerplatzte, fiel, und ward

nie wieder gesehen. Die Veranlassung zu

dieser Eatastrophe war folgende. Durch
das außerordentliche Aufsehen, welches

diese Geschichten machen mußten, zumahl
da der Etfinder ein Mann von Stand und



kein gekdschneidrischer Aventürier war, wie

Mes wer, bewog endlich den Abt

Nollet selbst über die Alpen zu geben,

und alles an der Stelle zu untersuchen.

Was er fand war in wenigen Worten:

Nichts als Uebereiliing, Mangel an ge¬

hörigem Beodachiui'gegeist, und förmlicher

Betrug. In Nollets Hand that keine

einzige Röhre etwas und — (mit diesem

Juiatz mögen die andern Herren nun daS
Grab ihres Ruhms schmücken) — in
keines andern vernünftigen Menschen

Hand thaten sie etwas. Hr Winkler

ließ sich so weit durch seine Versuche

blenden- daß er sogar einen Aufsatz dars

über an die Königl. Societät in London

schickte, welcher auch in den I?bilos.

I'rairsaol. gedruckt ist. Man wiederhvhlte

die Versuche und fand nicht das Mindeste,

jedoch verfuhr man gegen einen Mann
von Winklcrs Charakter behutsam, maw

bath ihn um einige von ihm selbst prä-

parirte Kugeln; er übersandte sie, und ob

man gleich in einer eigenen Commission,

worunter sich aber freylich der berühmte
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vr. Watson befand, alles that, was

möglich war, so blieb dennoch am Envr

alles nichts weiter, als Ucbcreilung und

unvermecklcr Selbstbetrug bey dem sonst

gelehrten und braven Winkler. End¬

lich stand noch ein Sgr. Fortunatv

Bianchini, den man ja nicht mir dem

obigen Bianchi verwechseln muß, mit¬

ten in Venedig auf, wo der ganze Lärm

entstanden war, und zeigte nicht allein

einer ganzen Gesellschaft der verständig¬

sten Männer, daß an der ganzen Sachs

nicht das Mindeste wahre sey, sondern

auch« daß die andern Herren zu ihren

Versuchen meistens ihre Bedienten, oder

Bettler, oder sonst gefällige Schlucker ge¬

wählt hatten, die alles rochen und fühl¬

ten, was die Herrschaft und die Obern

gerochen und gefühlt haben wollten.

And so etwas, wenn es nur die Herr?

schaft bloß im Innersten gewünscht zu

haben glaubt, ihr dennoch sehr bald an

den Minen anzusehen, dazu hat selbst der

Pöbel von Italien einen eigenen Sinn,

und gar nun während einer vmtelstündi-
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gen Elektrisirung, wo es ohne Erklärung
und kirnst innigen von geheimen Wün'cdeu

zumab! unter unphilosophischen Beobach-
rern unmöglich abgehen kann! — Noch
vcrvienk die Steigerung der Entdeckung
auf den Titeln der Bücher Aufmerksam¬
keit. Plvari's Brief bat noch den
bescheidenen Titel: OvII' alc-it.ricilir rns-

elicn, l,eltars clel 8^r. ?. b". Uivaii al

celobrv 8gr. k'ranc. IVIsriu 2irr>olti. Die
franz. Ueber setznng aber: !,ciire Urr

l'Llevtr. menücsln , gui conilenr <Zes

Oxperinnceg /rrrArr/rLre.r cl'küIacirrciiL, ro-
I-rlives a l'bllactr mecliciile er Isa

r«r//rrrr ä^uns nnnvelle rrrntUolie

rt'iiclminrstrer 6es rcmü6<?s i>ar le mo-
von cls i'LI. ein. Sürprenant wer¬
de» sie freylich bis ans Ende der Ge¬
schichte der medicinischen Elektricität im¬
mer bleiben, aber bloß weil sich zum Theil

angesehene, rechtschaffene^ und selbst er¬
fahrene Männer dadurch haben sürpre-
niren lassen.
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